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katbachcv S eituna.
KamstHI den 35. März.

« M i e n .

Am 18. März F.üh um 9 Uhr.

derung s.MMtl.cher Zufälle; dos Befinden deS durch-

lauchtigsten Erzherzogs--F ranz C a r l .st daher im

" K n 7 7 ' 7 b m e cines eingetretenen ^ c h m "

Abend-Bu l l t t . ^m .h r erscheinen werden.
Freiherr v, T ü r k h c i m «n. n.
D r . Z a n g e r l in. z».

Am 19. März Frllh um 9 Ilhr
De l gestrige Tag verlicf ohne Störung, die

Nacht ,u<,r ruhig, der Schmerz im Knie hat sich
verm.ndert, und der ganze Zustand des durchlauch.
t.gsten Erzherzogs F r a n z C a r l »st auch h^ts ^ «
Wünschen entsprechend. "

Freiherr v. T ü r k h e i m w. n
Dr . Z a n g e r l m. p.

Am 20. März F.llh mn 9 Us,r
Die Krankhcit S r . kaiserl. Hohc.t d ' . . ^

lcucht.gsten Erzherzogs F r a n z C a r l « . " ^ "
schreitender ungestörter Abnahme "s ' " ^ " '
Schlaf und andcre normale Ven I ^ " ^ ^
dcm Tage deutlicher zurückleh^. ! " " ^ " " " je.
hohen Patienten bietet daber ,^' s ? ^ ^ " d e n des
gm'g dar. " " '"süch mehr Beruhi.

^ ' h e r r v. T i i ^ ^W. Z.)

" ' Z a n g e r l w ^ ^ ' l -

R o m , 1 l . März. oss.c.^ ^
^ ist d.r in der nördlich ° " " ^ ^ t e n zu-
Marken durch das 2lu6.,, > ^omagna und den

fallende Virgü'tigungSlhcil ist auf dritthalb Millio»
«cn Thalcr bcrcchnet. Vor der Anweisung einer so
bed.'Utcilden Summe hat der Papst demFmanzcar»
dinalTcsti bcfohlen, sich unverzüglich mit einem Co»
lnitat Sachverständiger an die gefährdeten Orte zu
begeben und die Schadcnangaben zu verisiciren. —
Man ist hier gewohnt, schon im Febr. die Lebens»
pulse des Flühlings stark schlagen zu fühlen. I n
diesem Jahr ist indeß die Mitte deS März noch
schr unfreundlich und ganz winterlich, und ein Ne«
gentag folgt regelmäßig dcm andern. Die niedrige
ren Thelle der Campagna sind angesumpft und ilia«
befürchtet emen allgemeinen SommermißwuchS. Zur
Abwehr der drohenden Gefahr hat der Papst in al-
len Land. und Stadlkilchm «in dreitägiges Gebet
verordnet. (Allg. Z.)

^ f r a n k r e i ch.
Die Gesellschaft, welche die Nordeisendahn (Pa«

r is 'L l l le) in Pacht nimmt, besteht auS dew Herrn
Rothschild, als Bevollmächtigten der Häuser Elchthal,
kefcbvre und Gebrüder Mallet, und aus dem Herrn
Mi l ls als Bevollmächtigten mehrerer englischer Häu-
ser. Der Staar li^ftrt den Grund und Boden, und
übernimmt den Vahnbau; die Gesellschaft sorgt für
die Schiencnlcgung, und führt die Bahn auf eigene
Rechnung nach festgesetzten Fahrpreisen. Die Pacht«
zeit ist auf 50 Jahre festgesetzt; nach Ablauf dcrsel»
ben geht die Bahn ohne Entschädigung an den Staat
übcr. Bei Anlegung d«r Zweigbahnen erhält nnter
gleichen Bedingungen die j>'tz>gc Gesellschaft vor i'c«
bcr andern den Vorzug. Sobald die Ratification die-
ser Bedingungen von Srite der Londoner Häuser
«intrisst, wird der Pachtvertrag vom Minister un»
terzeichnet, und den Kammern vorgelegt werden.
Dle Unterhandlungen wegen ll,bcrnahme der Bahn
von Orleans nach TcurS durch eine englisch, fran«
zösische G.-jVNschaft sind ebenfalls schon weit vor,
geschritten.
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P a r i s , 14. März. Vei dem letzten Erdbeben
in Guadeloupe oder Rarukera «st die. auffallende
Wahrnehmung gemacht worden, daß die Insel , wel-
che durch einen schinalen selchten Mecresaim in zwei
Hälften getheilt »st, nur in ihrer Niederung gelitten
hat. Die beschädigten Stäote und Dörfer Pointe-ä,»
Pl t re, Saune. Anne, Moule, Anse« ä« Bertrand,
Port Louis gehören alle der Grande-Terce a n , w,e
Man die tlefgelegene Ebene nennt, während daseigent«
liche Guadeloupe, der geblrge Theil, m>t Tel re »Basse,
dem Sitz der Behörden, obgleich der Grund auf Lava
ruht und in der Mitte der allzeit thätige Vulcan
Soufrler sich befindet, fast gänzlich verschont geblieben
»st. An Ollen wo der Boden geborsten, Mitten ,n
P o i n t - ü . P l t r c , sah man Wasser, und Kothgüsse
aufsprudeln und auch die L o u v r e hatte bei ,hrc,u
Ictzren Auöbruch Massen »on Wasser und Hoch aus,
geworfen. Dleßmal war »hr Kegel in's Meer gestürzt,
alle Berge von Terre« Basse bekamen Nisse und die
Flüsse hatten aufgeholt zu fiichen. Während des Erd»
bebens war e,ne unerträgliche Hitzc, Abends 10 Uhr
wiederholte sich der S toß, doch ohne Schaden. D<r
Augenblick des Einfallend der Däuser war entsetzlich.
Menschen und Thiere waren von emem Gefühl bes
Schreckens ergriffen. Die Hunde heulten, die Ochsen
brüllten, Frauen und Kinder stießen ein Wehgeschrei
auS. Wer Nlchc plötzlich erschlagen war, stürzte auf
d»e Straßen, d»e ganze Bevölkerung lag betend auf
den Knieen, eS war als ob der jüngst« Tag ange»
brechen wäre. ( M g . Z.)

Wir theilen aus den französischen Journalen
«och einiges Nähere über die Zerstörung der Sladt
PolNt 'ä«P,tre m«t. I n dem Bericht dreier Ein«
wohner von S t . Pierre (auf Martinique), welche
nach Guadeloupe abgeordnet waren, liest man: »Cm»
lveschreloung der schrecklichen Verheerung, welch« die
schöne Stadt in einer Minute vernichtet hat, >st
unmöglich. Kein Stein ist auf dem andern geblieben,
und was daü Erdbeben übrig gelassen, ist von den
Flammen umgestürzt und zerstört worden. Untcr die.
sen noch rauchenden Ruinen, unter diesen vom Feuer
geschwärzten, mir Blut besteckten Steinhaufen liegt
der dritte Theil der Bevölkerung begraben. Kaum
200 P"sonen hat man, verwundet und verstümmelt,
dem Tode entreißen, und nach Basse« Terre bringen
können."-»Ueber die Zahl der Schlachtopfer schreibt
ein Arzt von S t . Pierre unterm I I . Febr: «An
der Stelle einer Stadt finde ich nur rauchende Trümmer,
Todte und Verwundete, welche in den Flammen ster.
den; überall Leichen, welche em.'N Pestgeruch auS.
athmen! Die Zahl der abgegrabenen Todten ist so

groß, daß man st< nicht beerdigen kann,' man legt
sie ,n Haufen zusammen, und fährt sie m Schiffs,
ladungen >n's Meer hinaus. Der Verlust an M.n»
schenleben btläuft sich schon auf 4000, und noch ziehr
man jeden Augenblick verkohlte Leichname auS d,n
Ruinen hervor." — Der Courier de la Martmiqu«
vom 14. Febr. berichtet: »Drsl Gegenstände nur
beherrschen die Ruinen dieser großen Todlcnstadt:
die Facade der eingestürzten K»rch« sttht aufrech«
da, mit dem Zeiger, welcher auf 10 Uhr 35 M>»
nuten, den Augenblick, da der Untergang eme,
Stadt, d,e Vernichtung emer Bevölkerung vor sich
gegangen, hinweist. Der zwette Gegenstand »st gleich»
sain ein Se,lenstück des traurigen Anblicks rings
umher - < auf der, Mauer eines eingestürzten Hau«
ses ein Gemälde der Ruinen Babylon'S! Und wis»
der weiter scheint das Bild des KönigS, alleinstehend,
üb«r der Iammerscene schwebend, daS durch ein seltsa-
mes Uerhängnih unverletzt geblieben, den Leidenden
Schuh und Hilfe zu versprechen.

Ein Chirurg am Bart» des Schiffes Gomer e»»
zahlt als Augenzeuge d<s Erdbebens von Guadeloupe
unter Andern,: E,n Familienvater war dem Tod«
«ntlonuen; man sah ihn unter den Trümmern seines
Haus.'s wühlen, UM die Leichen semer Frau und sei»
»«l N Kinder zu suchen. E,n Elnwohnel befand sich
im zweiten Stock» die Facade stürzt« ein; er selb
»VUrd» unversehrt h'Nausgefchleudert. Ein Herr hatt.»
«m? Dame »on einem Besuch« abgeholt. AIs sie die
Straß« betraten, erfolgt« die Erschütterung. Sie
lumden jwlschen zwei Wauerstücken ze>schmettert; man
fand ste noch, wie sle emander an d»r Hand hielten.
_ Man fürchtet« «inen Einbruch d,r Neger jn die
Stadt , und di« Gefahr wäre in diesem Fall nicht zu
berechnen gewesenj doch ging diese Besorgn»!) glückli»
chcr Weise nicht in Erfüllung. Zw«i Neger, die man
beim Plündern ertappte, wurden auf dcr Stelle
erschossen. (W. Z.)

Großbritannien.
Gestern wurden auch die von der Columbine ge»

landeten 750,000 Dollars chinesisches Silber, 28 Ton»
nen an Gewicht, in fünf Wägen unter Militärbe.
deckung vom Hafen nach der Münze gebracht. Es wa»
in 450 Kisten verpackt, und daS Silber selbst war
in Klumpen, die wie halbe Eier aussahen. Zwci
weitere Sllberschlffe, dcr Herald mit 1 Million, und
der Blonde nnt 3 Millionen Dollars von der chine»
sischen Entschädigungssumme, sind noch im Canal

zurückgehalten.
L o n d o n , 13. März. Die indische Post ist in

London eingetroffen. Die Journale besprechen di ,
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noauerncyen Vorgang« in China: auf der I „sel
Formosa und in Canton, fürchten jedoch in Fol.
ge derselben ke.ne Störung des abgcschlossen-n
Fllcdens. Die T i m e s the.lt nach der Pck
L«r S t a a t s z e i t u n g ein ka.serl.che« N.scnpt
<l. ö. 3. August mit. welches den c.frigen Wunsck
der 3t,gierung andcmet, den Frieden ma den Ena-
dern zu halten, und namentlich auch den an
fangs beanständeten Hafen von Futsche«.f« .« ^
Zahl der i«m Handel m.t denselben eröffneten K

««ch ... 3....HU«. 5 ' ' , 7 ^ ° ' ° " " ' ««,s°

b-,f.» «u. E„ „ . , . ^ . . „ . ^ »' «' «"» 6°G..
,u« <?«i»b„ d « . ^ ' " " ' « " »"'Nkt b!<
'MiMxffcn. ' ^ ' " ° " ' l "»« »estiwmu»,

«Nlbäl, di. B o m b a y T .mes folgendes 5^'s
«Kaum hatte sich d.e durch S i r H Pott. " '
Proclamation hervorgerufene Gährung gelegt^al«
schon wieder Ursache zu neuen Ruhestörungen in
Camon gegeben wurde. Beim Abschuß d I N'
«rag« v°n 3tanfing war bekannt geword '

sch« Äaustcu te hänen, wie früher, b e , u ^ ' " ^ ' '
schäflsbett.edes halber, in den c l t e n ' ^ " " < ^
Fat°reien zu Canton i h ^ Wohnsitz " 7 ' " c r
E.n.g. ihrer Frauen hatten sich auf ^ ? ^ " '
nen begeben, und dadurch bei den Ck' c ^" '^ '
finchnmg erregt, daß. als c.st.g Z , ^ " ^ " ^e -
Ordnung dcr Di.ige, die Ba ibaren 'd" ^ " " " ' "
wagen dürften, mit ihrcn ^a.« s> ^^ llnelhörte
zu wohnen. Am me.sten tiua d " " ' " " ' b " "
führung der Mannschaften de flechte Auf.
Schiffe dazu bei; e.n.ge ^ . . , ' " ^ ' ">^ legenden
auf Mlaub am Lande „nd . " ^ ^"lclben waren
Ausschweifungen. Se.t zwei I d " ^ ' " " " ' ^ " " ' " " ' «
hatten viele beständig au, ? , " " h l " en Monaten
k^heit und ihre zahllos^ ^ ^ " ' ^ ' ' b " Trun.
Chinesin und jcdem andern " 'skmen mit den
l'ch Gesinnten die ernste , " " ^ " bei den fried,
l " " des lohen, „izbarc , " ^ ) e . Die Gesinnun-
«ungen uno M , s ' . , s ^ r ""'licher Demüthi.

wiegler hatten feurige Ncden gehalten und morb,
brennerische Plakate angeschlagen, um die Gemii»
ther der V?enge zu erhitzen. Die Matrosen waren
am Morgen des 7. Dec. ausgelassener alö je, und
hatten den ganzen Vormittag in Zänkereien,'Strei-
t,gke,ten und Händeln mit den Chinesen zugebracht.
Etwa um 2 Uhr gewann der Stre,t ein ernsteres
Ansehen; Sccme und Ziegclstücke flogen in allen
Richtungen und endlich wurden die Matrosen von
dem Pöbel zurückgetrieben. Sie flohen nach den
Factored«; die Menge verfolgte sie, anscheinend
ohne bestimmte schlimme Absicht. Zwei dem Haufen
besonders verhaßte Matrosen hatten sich in die brit«
tische Factorei geflüchtet, die Gartenmauer ward
schnell niedergerissen, die Fenster erst zerbrochen,
dann mit Gewalt eingeschlagen, und endlich stürzte
der Pöbel hmein, nahm alleS, dessen er habhaft wer»
den konnte, mit fort, legte Feuer an die Gebäude
und brannte sie nieder bis auf den Grund. Glückli-
cherweise langten eben jetzt der Dampfer Proserpina
an, sonst wäre viel Unheil angestiftet worden. Ein
Briefwechsel zwischen den Kausieuten, welche den
Schutz einer bewaffneten Macht wünschten, und
S i r H. Pottinger, der ihrem Gesuch zu willfahren
nicht geneigt war, fand Statt . Der Tumult ward
gestillt und die Ortsbehörden verpsiichtelen sich, die Kauf»

Die Facto-
rcien sind gänzlich zerstört, so daß die Mulct, welche die
Emwohner Cantons zu bezahlen haben, schwer genug
sepn wird, um sie zu veranlassen, über der Erhal.
tung deS Friedens zu wachen, faUS ihn der Pöbel
wieder einmal brechen wollte. Die geringe Stö«
rung in den Geschäften durch diese AuSbrüche scheint
nur vorübergehend gcwcs.n zu sepn; seit drei Wo«
chen ist alles ruhig. Die Schiffe Endymion und
Dido, mit S t r H. Gough und scincm Stab an
Bord, nebst den Dampfdcotcn V>,ren, Mcmnon,
Ariadne,^,PIuto und Queen mit 43 Tralitportschif«
fen kamen am 1. Jänner in Singapore an, und
brachten den größern Theil der SipahlS, welche
seitdem wohlbehalten in Madras eingetroffen sind
— dcr beste Beweis, daß eine Elneuerung der
Fcindscligkciten nicht zu befürchten ist. D»n Canton
Blättern zufolge b.fmrcn sich annoch 2^ Kriegsschiffe
und fünf bewaffnete Dampfboote an der Huste; das
Landhecr beträgt ctwa 6W0 Mann, nieist Europäer,
die jcdcm Ercigniß, auch der ungünst'giicn Weitung
dcr Dinge, vollkommen gcwachftn sind. Die neuesten
Stürwe in den chinesischen M " , c „ haben viclc Schiff,
brüche und großen Vc.lust an Lcden und Eigenthum
verursacht.. Die Canton Preß vom 26. N u m b e r
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zZhlt drei verlorn«? Schiffe auf: den Maulmcin, die
Mary Stewart, von Madias, und das Transport^
schlss Herculancum. Seitdem ist die spanische Brigg
Singular auf ,hrcr Fahrt von Manilla nach Ma-
cao zu (Grunde gegangen. Ihre Ladung ist auf
50.000 Dollar« geschätzt. An dcm Orte, wo der
Singular aufstieß, wurden drei einem großen (wahr-
scheinlich daselbst verloren gegangenen) Schiffe an«
gehörende Anker gesehen. — S«r H. Pottinger hat ei-
ne Proclamation erlassen, worin er den brittischen
Kausieuten gebietet, so lange bis der Tariff und
die Zollscala festgesetzt und Consuln angestellt sind,
keinen der dem neuen Vertrag zufolge später zu
öffnenden Häfen zu besuchen. Tschusan und Amor)
sind indessen allen, welche dahin zu gehen wünschen,
offen. Die Zeuung von Peking lhur kund, daß
durch k. Edict die chinesischen Soldaren, welche in
der Schlacht bei Tscha pu Fe,ghcit bewiesen haben,
in kalte Gegenden geschickt und die 0ff>c>ere degra-
dirr worden seyen. Der Verkehr >st noch nicht be»
sonders lebhaft. Der Begehr nachBaumwollenwaren,
von welchen ungeheure Vorräthe aufgespeichert sind,
ist sehr mäßig. (Allg. Z.)

Allgemeine Grössnung.
Seit den 9 Jahren, während welchen ich Un-

terzeichneter als t. k. Kreiswundarzt mich hierorts
angestellt befinde, habe ich bei memen vielseitigen
Besuchen am stachen Lande, wohin mich meme
Pflichterfüllung leitete, mit innigem Bedauern so
oftmalig Personen beobachtet, die durch LeibeSge-
lrechen krüppelhaft, zum Selbsterwerbe unfähig sind,
»vährend sie in der Jugend oder beim Beginne ih»
res Leidens fast immer und leicht heilbar gewesen
»värel»; anderseitig fand ich auch mannigfaltig Per-
sonen » deren Körper von den verschiedenartigsten
Aflerproducten befallen war, welche durch ihr Um-
slchgreifen die damit befallenen Unglücklichen flüher
oder später nicht nur in die Arme deS TodeS stur»
zen, sondern ihres oft furchtbaren, sehr cckelhaf-
ten und häßlichen Aussehens und deS unausstehli»
chcn Gestankes wegen, diese ohnehin namenlos elen-
den Armen, zur Vollendung ihreS Unglückes, sie noch
den allgemeinen Umgang mit Menschen zu vermei»
den nöthigen.

Was ich in dieser Beziehung als Einzelner nur
immer GuteS für solche Verunglückte leisten konnte,
habe ich redlich gethan, hoffe daher der operativen
Heilkunde ,n meiner Umgebung Achtung verschafft
zu haben; allein, einer ausgedehnteren Hilfe stemmen
sich mehrere Hindernisse entgegen, worunter freilich
die Armuth das Wesentlichste'bleibt.

Aber auch vermögliche,-« Parteien werden nicht
NUr aus Furcht vor dem operativen E>ngr»ff an ih.
rem Körper, oder aus Furcht vor großen Helllosten,
sondern auch aus Zweifel eines glücklichen Erfolges,
«der wohl gar durch den Glauben an die gänzliche
Unheilbarkeit ihres Uebels, besonders wenn solch«
vcn den Leidenden mit auf die VZelt gebracht wur»
ten , ven HeilungSocrsuchcn abgehalten.

Allen, welche Zeitschriften lesen oder Haupt»
siädte besuchen, sind die beruhigenden Fortschritte
der Ausbildung in der operativen Heilkunde hinläng,
l,ch bekannt. — Tausende von Erfahrungs Beispielt»
beweisen, daß durch die operative Heilkunde oft
Krümmungen aller Art und a» verschiedenartigen
Theilen des Körpers gehedcn, das; durch sie die
verloren gegangenen Organtheile wieder crs.ht wor-
den sind, daß durch die Anwendung der operative»,
Heilkunde die größten, häßlichsten, schmerzhaftesten M
und für das Leben gefährlichsten Krankheiten, als: i!
Ba lg - , Splck.-, Fleisch' Geschwülste.,Horn»,Aus»
wüchse, Mark . und Blut-Schwamm, Krebs ,c.,
ohne allen Nachtheil für die Gesundheit abgenom-
men und für immer hintan gehalten wurden.

Es käme daher alles nur darauf a n , daß auch
der schlichte Landmann, welcher weder durch Zelt»
schriften noch durch Ne,sen in Hauptstädte von der»
lei Thatsachen K»nntn,ß erhalten kann, entweder
durch Kunstverständige oder durch akdere würdige,
Vertrauen verdienende Personen darüber aufmerk«
sam gemacht werde; auf welche Art das Vertrauen
auf d,e operative Heilkunde mit Sicherheit ausge«
dehnt gerundet würde, dem ich mit Freuden durch
alle mögliche Thätigkeit entgegen kommen wil l .

Nur ist ,S einleuchtend, daß wenn jeder Hilfe-
bedürftige in seinlm Wohnorte bleiben wollte, ich bei
drr großen Ausdehnung des Krc»seS und t»er En»<
fernung der Orte untereinandtr, nur wenige,, Hllf«
leisten könnte. Ich muß mir daher wohl beding,»,
das; jeder derlei Krank« sich zur Hellung hiehi»
nach Neustadt! begebe, wo ich alle Armen unent«
geltlich zu behandeln mich verbinde, und auch fü»
die armen Kranken ununterbrochen für Kost, «U3oh«
lnmg und alle übrigen Bedürfnisse Sorge tragen
wlU.

Aber auch für die wohlhabenden, auf eigene
Versorgung angewiesenen Individuen ist hierorts
vorgedacht, daß sie bei Menschenfreunden um billi«
gcs Entgeld angemessene Unterkunft und Verpsti«
gung erhalten, worin ich selben ebenfalls mit Ver«
gnügen an dls Hand zu gehen bereit bin-

Diesemnach erlaube ich Mir die hochwürdig«
Geistlichkeit, die löbl. Dominien, besonders aber die
Herren Aerzte und Wundärzte dieses Kreises dahin
aufmerksam zu machen, daß Wohlselbe, und zwar
Erstere durch Aufklärung und Aufforderung zur
SelbsterhaltUllg der Landleut? und ihrer Umgebung,
Zweite durch Bekanntmachung dieses meines Antra»
ges, Letztere aber durch ihren ärztlichen Rath zu dem
so wolthäcigen Zwecke mitwirken wollen, Krüppel,
haftigkelt, Mißgestalten, Schmerz und Todesgefahr
möglichst zu entfernen und statt solchen dem Staate,
der Provinz, den Gemeinden und Farmlien gesunde
Menschm und Angehörige zu geben.

Neustadt! den 23. Februar 1843.

Franz Ipavih,
Operateur, Augenarzt, Magister der Ehyrurgie

und Geburtshilfe, und l . t. Krcisw»ndarzt.'l

Verleger: Ignaz MoiS Edler v. Kleinmayr.



erours vom 2N März l8l3.
Mittclpreie.

Slaat3schnN>verschreib""g.zu5 M . ( „ . ^ ^ , . ^ j ^

decco detlo detto . z ^ su.CM.) 25,z4

Obligationen von Galiz,«., z« « ^ . ^ 3 ^

^ «-:̂ ..>>^ Aerar. Dc>mest.
Obliaatione» der Stande. ^ <^^ ̂  ^

v Oistcrrelch unter ui ld^zu5 n^ .X __ ^ __ ^
,h der Enns. v o ^ ö h . > zu , i z , ^ . ) t ^ __
„ t n . Mählc i , , (^chle / »u 2 ,z,̂  ^ ^ __ ^ .
si«lu Steycrmark. i tärn-^ iU2 «. ^ —

d«s N . Obcrk. Amteü l, /
Actitn dcr Kaiser Ferdinands Nordbal)n

Tt. N. Notto)lehungen.
I n Gräh am 22. März 18^3:

2. 23. 3^. 4. 10.
Die nächste Zichlliig in Grätz wird an,

1. April l843 gehalten werden.
Verjeichmsi ver hirr ^erNorbenem

Den »6. M ä r z ,8^2.
Joseph Glimschih. Sl läf l i l ig , alt 21 Jahre,

am K«slel!dergc Nr. 57, am Zehifleder.
Den l7. Paul Vallich, Zuckeifabriks-Arbtiltr,

alt 2? Jahre, in der Polana« Vorstadt Nr. 50, am
Ntlv«nfilber.

D»n »8. D,m Mathias Stalzer, Gemeiner der
hi«lorlig,n Polizeiwache, s,in Kind Joseph, alt 2
Jahre und 15 Tage, in der E ladt Nr. 78 , an Frai-
sen. - Frau Iosepha Anna Maria Sinn , Adjunc»
len» Witwe des k. f. Bancal - Inspectorate«, alt 8?
I«hre. in der Sladl Nr, 28 , an der Llnigenlähmung.

D,n l9 . Maria Vobek. Maurers' Wilwe, alt
76 Jahr, . i n der S l . PecerS < Vorstadt Nr. 5 l , an
d,l Brllstlvasstrsucht.

D»n 2 l . Magdalena Vlasch. Inftitlllsarme, alt
05 Ial»r». im Vtrsolgungshause Nr. 5, an der Brust«
Wassersucht.

V7 r r m i s c h ^ t r 1 » u l t , « r „ n L e n .

B e k a n n t m a c h u n g .
Der Gefertigte, dem eb nacy vlelsältigen

Nachforschungen in allen Alpen Qdcrk5rntcl!S
endlich gclnngen ist, dcn schonen und bcheu
scinva.^n Dachschicfer zu ^ 0 7 , brm,^ solche
)iemit^,r Kcnncn,,j sur alle l . 1, H^ren G<.,
bäudedesitzer, wrlche die Dachm^n il)r,r (^,-
bäude für sich und ,hre 3<ach^mmen gegen
V e r ^ l en.nq, F",cr, Hage und ̂ w r m schü;.
^en und sich gcgcn icde Reparatur , , f ^
versichern wollen, welche ^o^u^e tewe andere

- Bedachung vereinigt; daycr DlcMe vorzüglich
aUcn Patronats-Gel'anoen Zu cmpfthl,-,/z,^
wobei sich der Gefertigte noch zu demer^l, evlaudi-

1. Können Dächcr von jeder j.ht b,-st'>...,'
dcn A r t , welche mit schindeln qeocckt sind'
seyen sie auch noch so schwach und 'ss^ch w,aen
der dem Schiefer eigenthümlichen Lcich i .kc i tV
dicht eingedeckt werden daß s , ^ im schlechtes
stcn Frühjahre jedes Elndrlngcn yo l̂ Wasser
unmöglich wlrd. ^

2. Können Ntadl (Scheunen), welche in
'hrsr alten Bauart dle l̂ ast ^ncö Ziegeldaches

(Zur llaib. ZeitllNZ v. 25. Mä>z i8^z.)

nicht ertragen würden, mit diesem Schiefer
gedeckt werden.

3. Werden Thurme von jeder Form und
Zeichnung mit diesem Schiefer bedeutend billiger
als mit Blech zu decken übernommen, und sehen
solche wegen des natürlichen Glanzes des Schie-
fers auch schöner aus.

4. Ist Gefertigter bereit, für alle Bauten
die Haftung auf drei Jahre zu übernehmen.

5 Icne, welchen die Eigenschaften eines
guten Schiefers nicht genau bekannt sind, bc-
licdcn den, über diesen Schiefer in unserm va-
terländischen Wochenblatte ,. C a r l n t h i a " ,
Nr. 'l7 d, I . erschienenen Aufsah deSHerrn R u -
d o l f Grafen v. G o e s , Sr . k. k. Majestät
wirklichen Kämmerers und jubilirtcn Bcrgra-
thes zu Klagenfurt, nachzulesen, woraus her-
vorgeht, das» dieftr Tafclschiefer den genauesten
und sorgfältigsten Proben unlerworsen, und als
unübertiesslich befunden wurde, und daher nicht'
mir dem Kalkschiefcr verwechselt werden darf,
welcher durch Feuer in Splitter zerspringt.
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6. Für die Vortrefflichkeit dieser Dachbe-
dcckung bürgt, daß in ganz Deutschland alle
Staats-und Kirchcngebäuoe mit solcher ver-
sehen sind, und in allen Gegenden, wo Schiefer
zu haben lst, nur mit diesem gedeckt wird.

7. Haben diese Dächer das Gute, daß sie
im Winter warm, und im Sommer wegen ihrer
Dichtheit kühl sind, und bei der Eindeckung dcr
Schluchten nie ein Blech nothwendig wird, wie
dieß bei Ziegeldächern dcr Fall ist.

8. Werden auch für Trottoirö, Kirchen-
und Unter-Dachpflasterung Bestellungen nach

jeder beliebigen Form und Grösie angenommen;
eben so auf alle Gattungen Rechentafeln.

AuS dem Gesagten geht hervor, daß diese
Dacher den Vorzug vor Ziegel- und Blechdä.
chcr« verdienen, da sie sich durch Bi l l igkeit ,
Schönheit und unverwüstliche Dauer si>ll)st em-
pfehlen, zu deren Herstellung sich Gefertigter
zu den billigsten Preisen herbei läßt.

Bestellungen und PleiseA'nfragen erbittet
er sich portofrei.

B i l l ach den 28. Jänner 1 5 N -

Johann Vonstern.

V v e t s - V a r i s f.
Der ergebenst Gefertigte ist bereit, für nachbenannlc Orte die Eindeckungen mit H e r -

mag or er Dachschiefer pr. ^ K l a f t e r , ganz fertig, sammt Nägel, mit der Haftung auf drei
Jahre zu folgenden Preisen in C. M . zu übernehmen, und zwar:

F ü r si. kr. F ü r si. kr.

Hevmagor 4 ! 3 0 M a u t h e n 4 ^
Arnoldstein . . . . . 4 55 Klagenfur t . . . . . 5 z<)
T a r v i s 5 ! 15 Völkermarkt . . . . 5 55
Pon ta fe l 5 i 25 Unterdrauburg . . . . 6 5
Blc ide rg 5 10 M a r b u r g 6 10
Vi l lach 5 , — Pe t tau 6 2 0
Pate rn ion 5 , 1 6 Warasd in . . . « 6 5 2
S p i t a l 5 ! 25 Grätz 7 3 0
M i l l s t a t t 5 ! 35 Feldkirchen 5 l 5
G m ü n d 5 ! 3 2 S t . V e i t . . - « - 5 33
ObervcNach . . . . . 5 50 Kra inburg . - - ' ' 6 4 2
Sachsenburg . . . . 5 ! 25 Laibach . . . « ' ' ? —
Grci fcnburg . . . . 5 > 1 2 S t . Andr5 . . » ' . 6 3 ^
Obcrdraudurg . . . . 5 ! 12 N o l f ö b e r g . 6 4 0
Lienz 5 ! 30 Lavamüno 5 ' 5 1
K ö t s c h ü c h . . . . . i z i 5 0

Um aber die Gattung und Menge des
Schiefers bestimmen und zurichten zu können,
ist es nöthig, daß die ? . " l . Herren Interessen,
ten berichten, wie viel l ü Klafter und welchen
Winkel oder Seiger daö Dach hat, ob eö von
4 Seiten frei steht, oder ein, zwei oder drel
Fcuermauern hat, und wie viel Schluchten und
Erker es bekommt.

Besonders ist die Schicferdeckung nicht mlt
der Emdcckung von Steinblatteln zu vcrwech?
seln die man auf alten Schlössern und Thür-
men sieht, und die wie Steingerölle, dick und
dünn, ohne alle reguläre Form ist, wahrend

die Schieferdachungen leicht, glänzend 5md ge-
fällig für daö Auge erscheinen, um so mehr, da
solche durch eigene aus Sachsen berufene Schie-
ferdecker kunstgerecht ausgeführt werden.

Die Eindeckung von Thürmen, welche viel
billiger als d,e Blechdecklmg kommt, wird pr.
Pauschale übernommen, und können die 1'. ^ .
Herren Interessenten nicht bloß mit der ge-
wöhnlichen glatten Eindeckung, sondern auch
mit mannigfaltigen Kunstarbeiten, Figuren,
Namen und Wapen, dem Auge auffallend dar«
gestellt, befriedigt werden; wäö besonders Gar-
tenhäusern zu einer wesentlichen Zierde dient.
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Die Zeichnung stehet unbedingt jedem Bauherrn
gegen, nach der Gattung der Arbeit, billigst
bestimmte Preise frei.

Damit Jedermann selbst berechnen kann/
Wie hoch ein Schieferdach gegen ein Ziegeldach
zustehen kommt, erlaubt sich der Gefertigte
folgenden Vergleich aufzustellen:

1) Der Dachstuhl eines Ziegeldaches ver-
halt sich gegen ein Schieferdach wis 1 zu 3.

2) Die Deckung, Ziegel gegen Schiefer,
verhält sich wie 3 zu 5 pr. Ü Klafter, WaS
hier der Schiefer theurer kommt, erspart man
bei dem leichteren Dachstuhle.

3) Wie schon in meiner frühern Anzeige
«wähnt, ist zur Schieferdeckung jeder alte Dach«
stuhl von allen Formen brauchbar und hinläng,
lich stark genug, dagegen aber zur Ziegelein-
deckung em massiver, in starken Winkel gestell?
ter Dachstuhl erforderlich w i rd , der bedeutend
größere Kosten verursacht.

4) Was die Verschalung beun Schiefer«
dache anbelangt, so ist sie mit Dachladen (Bret-
tern) stark genug, welches auch billiger als die
Latten zum Ziegeldache kommt, und noch den
Vortheil gewährt, daß, durch dieselbe und die
darauf genagelten Schiefertafeln nicht Mäuse
HlNd anderes Ungeziefer Eingang finden, wie
dieß bei den Ziegeldächern der Fall ist.

ö) Wird durch dieDichtigkeit dieserDeckuna.5-
art im Frühjahre jedes Eindringen von Waffer
beseitigt, da die Schiefertafeln doppelt über-
einander, jede mit 2 Nägeln, befestiget werden,
wodurch auch die Nägel geschützt bleiben; und
wenn auch Wasser darunter kommen sollte, die
Eismasse zu dünn wäre, um die Kraft zu ha-
ben, eine Platte zu heben. Diese Deckungsart
ist daher vorzüglich auch für Wirthschaftsge-
bäude empfehlenswert!), denn wie oft geschieht
es nicht bri Ziegeldächern, daß die durch unbe-
merkt gebliebene, gespaltene und gebrochene Zie-
gel auf die Futterböden eindringende Nässe das

3. 472. (1)

<s^ Z " ^ l l ? cm der Commerzial-
Straße von Laldach nach Salloch ist
von^Georgi d. I . ein großer Schütt-

2 i t e r a r i sch e

lst zu haben:
S k e r b l n z , P . P , die zehn Gebote Got-

tes in biblischen BNi^rn betrachtet. Ein

Futter verdirbt, oder dasselbe durch die herab--
fallenden Splitter für das Vieh nachtheilig wird.

6) Bleibt das Schieferdach stets sehr leicht,
da es gar keine Feuchtigkeit cinsaugt, und selbst
dcr Thau vom Dache abrinnt; wahrend Ziegel-
dächer bei anhaltendem Regen eine große Last
für die Gebäude werden.

7) Kommt bei Schieferdächern bei den
Schluchten, Kaminen und Erkern kein Blech
wie bei den Ziegeldächern in Anwendung, was
einerseits vor Reparaturen schützt, andererseits
aber die Auslagen verringert. Allen diesen Vor-
Zügeu verdanken di« Schieferdächer ihre Beliebt-
heit in ganz Deutschland, da durch sie jede Klage
beseitigt wird.

8) Da dieslr Hermagorer-schiefer den
strengsten Proben unterworfen wurde, so kaun
mau wohl sagen, daß er von unverwüstlicher
Ewiger Dauer ist; e5 kann wohl der Dachstuhl
seiner Z«it einer Erneuerung bedürfen, er kann
durch ein von innen ausgekommenes Feuer zer-
störl werd««, doch die Schiefertafeln sind dann
wieder wie früher zu verwenden. Stellt sich
auch dem Scheine nach diese Deckungsart für
den Bauherrn theurer, so ist sie doch durch
ihre Vorzüge und Dauerhaftigkeit die wohl-
feilste, und noch die Nachkommen werden den
Gründern solcher Dächer dankbar styn.

9) Sind diese Schiefcrplatten sehr zur
Pflasterung von Untcroach - und Getreidböden,
und zu Maqazinen zu empfehlen, da aller Staul)
und Feuchtigkeit vermieden wird, was die Ziegel
so schr bereiten.

Da aus dem Gesagten so vieles Vortheil«
hafte zu ersehen, und man durch eine solche
Deckung gegen zete Reparatur, Feuer, Hagel
und Sturm assecurirt ist, und sich solche noch
durch Billigkeit und Schönheit auszeichnet, so
hofft Gefertigter, sich mit zahlreichen Auftragen
beehrt zu sehen.

Villach am 26. Februar 1843.

AoHann Vonstern.
boden, mit Aufzug versehen, zu ver-
lassen. Nähere Auskunft darüber er-
theilt der Hausherr in der Capuzi-
ner-Vorstadt Nr . 5g in Laibach.

A n z e i g e n .
vortreffliches und schr heilsames Haus- und
Lesebuch für Söhne und Töchter, Hausvater
und Hausmütter, mit einem Worte fur ledc.l
katholischen Christen. Wicn. 1825.1 sl.sb tt.
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P ich le r , I oh., Fastenpredlgten uber
die 8 Sceligkeiten. Linz. 16'z2. 40 kr.

S a i l e r , F. S - , s ieben Fastenpredig-
ten über die großen Wohlthaten dcä Todcö
Jesu Christi für uns. Linz. 40 kr.

S c h a l k , A , die Lebensquelle. ? Fasten-
predigten üdcr die Grundwahlheitcn unserer
heiligen Religion, gehalten im Iahrc 18^0.
Prag. 1LW. 1 f l . 10 kr.

Derselbe, 7 Fastenreden über die
sieden Hauptsünden. Prag. 18'N. 40 kr.

JBvev)iavlum r © m a n u m
ex dccreto sacrosancli concilii Trideiuini
reslimtum, S. Pii V pontiiicis Max. JUSSU
cditum (dementis Vlll. et Urbani VIII.
auctoritotc recognitum cum ossiciis sauc-
torum nuvissime per summos poniiiices
usque ad hanc diem conccssisin qualuor
anni tempora divisum. ^ Styeile. S5icn.
1842. SD?cd)itavifJcn. 10 fl.

Ol'ficium hebdomadae sauc-
tae secunduni raissale et Breviarium ro-
manum, S. Pii V. pontis. Maximi JUSSU
cditum Clemcniis Vlll ct Urbani VIII.
aucLoritate recognitum, in quo, a raatu-
lino dominicae palmarum usque ad ves-
pares sabbati in olbis exclusive, borae
cononicaepro majori reciLanliuni conuno-
ditalc sunl dispositae. SBien. 184-1. 9)?c*
d>itavifttfn. 1 fl. '60 U-

S)ClöfclbC/ editio novissimacan-
tu cborali aucla per F. J, Vielseckcr.
Nassau. 18!2. 8 §eftc. 4 fl. 48 h.

S c h m l d m a y e r , Hr ck., dle Andacht
0er Heiligen Charwoche, wie sie in dcr ka-
tholischen Kirche besteht. Ein Buch für alle,
welche die hohe Bedeutung der hl. Char«
woche verstehen lernen und den Ceremonien
dcvseldcn mit wahrem Scclclmutzen beiwoh-
nen wollen.

Mic deutschem und lateinischemTexte Wien.
18'N, 1 ft. 24 kr.

H a l o , Fr., neues Charwochmbuch oder
Gedete und (5ncmolncn, wie sic in der gan-
zen hciljgen Chcuivochc nach dem Nicus der
römisch, katholiscben Kirche abgehalten wer-
den. Wien l ft'12 k̂ .

Holitewa IJra
«red preiveiiiii relbnim[i ;lciaaK Od kva-
icrnih nedeljMi, alj tud od drugih zhasah,
p , r (veil mafbi alj sunaj tajiste, V zerkvi

opraviii.

l^liiii^ moliive iao evangelji per prozefjah,

Der schmerzhafte
K r e u z w e g

vom

heiligen Alphons Maria Liguori.
Dritte Auflage.

M i t 14 Abbildungen der Stationen.
Wien 1Ü12. geheftet 10 kr.

Jesus, meine Hoffnung
u n d

mein Heil
Ein Andachtsbüchel für die heilige Fasten«
zeit und besonders für die hellige C h ar-

w o ch e,
Wien. Geb. 10 kr.

Katholische Andächtsbücber,
welche im Verlage bei J o s e p h S t e n z in Mainz e»
schienen sind nnd auf gut geimntcm schweizer Papier
gedruckt, mit schönen Stahlstichen q^ ic t t , in geschmack«
voNcn gtprcßten Lcder- und englischen Saf f ian - E in-
bänden äußerst elegant zu Geschenken empfohlen wer-

den können.

I n kaibach bei L e o p o l d P a t e r n o l l i .
N i c k e l , M . 3 l , , M « r : a , Lllidachibbuch

für Gebildete des weiblichen Geschlechtes, mit 4
Stahlstichen. 8te Aufiage. 8. I n gepreßtem Einband.
3 fi.

Dasselhe Buch mit 4 Stahltt"hlN ,n
engl. Saffian - Einband. ^ fi-

— — Daslilde >kuch n,,r 1 Stahlstich in
gcpvcsitcm Einband. 2 fl- 42 kl.

KalhullschcS Gebetbuch, auch U"!<r
dem Ti te l : Auszug aus Mari^ Andachl^buch. M l l
4 Stahlstichen m engl. Saffian. Einband. 2 fi. 20 kr.

Ta6,'clbe Buch mit , Sohlst ,ch m
gepreßlcm Einband. I f l . 27 kr.

— —» E l h l b u n g c l i deS G ^ i s l e s u n d
Herzens z u G o t t . M i t 4 Stahlstichen. 5te Auf-
lage. I n gepreßtem Einband. 2 fl. 42 kr.

— — Dasselbe Nuch m,t 1 ^»lahlst.ch in
acpreßtem Einband. 2 si. 20 kr.

— — Dasselbe 2-iuch nnt 4 Slahlstichrn m
«ngi. Saffian.Einband. 3 si.

^ ., D c r s h l l , l ,m l lmgang mit Got t .
M i t ! Stahlstich. 3. Aust^e. I n gepreßtem Ei«,
band. 1 fi. 45 kr.

< Dasselbe Buch. 4te Nuss^c. M l ^ 1
Stahlstich. I n gepreßtem Einband. 1 fi. 27 kr.

— - » K o m m h e l l l g e r G e , ü / Andachls-
buch für katholische Christen. 8. M i t i Stahlstich.
I n gepreßtem Einband. 2 si. 42 tr.

Auch in ungebundenen Exem-
plaren sind genannte Bücker zu bil-

, ligen Preisen durch odigc Buchhand-
lung zu beziehen.


